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für Bildungssettings im Sport entwickelt haben. 
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6 EKSpo – ein Gesamtfazit

6.1 Ausgangspunkte und Eckpfeiler

Der Impuls zum Entwurf eines Kompetenzmodells Sport (EKSpo) ist in einigen 
transdisziplinären Projekten mit Expert*innen aus der Sportpraxis entstanden, insbe-
sondere im Bereich der Schule und des organisierten Sports. Auf Basis dieser Pro-
jekt erfahrungen ist EKSpo zunächst auf drei exemplarische Bildungssettings im 
Sport ausgerichtet, die Schüler-, Sportlehrer- und Trainer*innenbildung. Da Kompe-
tenzmodelle für diese Settings bis dato erst in Ansätzen vorliegen und da – bei aller 
Unterschiedlichkeit von Schüler-, Sportlehrer- und Trainer*innenbildung – ein 
gemeinsamer Kern der verwandten sportlichen Lebenswelten unbestreitbar ist, sahen 
wir den Anlass für die Entwicklung des nun vorliegenden Rahmenkonzepts zur 
Kompetenz orientierung im Sport. Leitend für die EKSpo-Entwicklung war (und ist) 
die Frage, welche Kompetenzen in den exemplarischen Bildungssettings im Sport 
entwickelt werden sollen. 
Mit den EKSpo-Ausgangspunkten begründen wir, was aus unserer Sicht den gemein-
samen Kern der Domäne Sport ausmacht: verwandte Anforderungssituationen in 
sportlichen Lebenswelten sowie eine gemeinsame Wissensgrundlage in Sportwis-
senschaft und Sportdidaktik (Kap. 2). Der eigentliche Entwurf zur Kompetenzorien-
tierung im Sport umfasst drei Eckpfeiler, die diese Ausgangspunkte integrieren: eine 
EKSpo-Taxonomie, eine EKSpo-Aufgabenkultur und eine EKSpo-Prüfungskultur.
Die EKSpo-Taxonomie (Kap. 3) besteht aus drei Dimensionen. Die Inhaltsdimension 
beschreibt – ausgehend von Anforderungssituationen und Wissen im Sport – welche 
Inhalte in den jeweiligen Bildungssettings im Sport thematisiert werden sollen. Die 
Aktivitätsdimension beschreibt sechs kognitive Aktivitäten des Wissenserwerbs, der 
Wissensnutzung und -schaffung, über die Individuen zu den ausgewählten Inhalten 
Kompetenzen erwerben sollen. Die Anforderungsdimension beschreibt, auf welchen 
Niveaustufen die Lernenden diese Kompetenzen erwerben sollen. Mit dieser drei-
dimensionalen Struktur ermöglicht die EKSpo-Taxonomie auch die Funktion einer 
Lernzieltaxonomie (Kap. 3.5).
Die EKSpo-Aufgabenkultur (Kap. 4) befasst sich mit der methodischen Gestaltung 
kompetenzorientierter Lehr-Lern-Situationen im Sport. Sie bietet eine rahmende 
Konzeption mit der Unterscheidung zwischen Lernaufgaben (inkl. Bewegungsauf-
gaben) und aufgabenbezogenem Handeln der Lehrenden in sportlichen Bildungs-
settings sowie der Auswahl und Operationalisierung von Merkmalen kompetenz-
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orientierter Aufgabenkultur in der Domäne Sport: kognitive Aktivierung, Lebens-
weltbezug, Strukturierung und Meta-Reflexion.
Die EKSpo-Prüfungskultur (Kap. 5) zielt auf die Gestaltung kompetenzorientierter 
Prüfungssituationen in sportbezogenen Bildungssettings. Neben Leitgedanken zum 
kompetenzorientierten Prüfen im Sport greift die Prüfungskultur die rahmende Struk-
tur der Aufgabenkultur auf; hier als Leistungsaufgaben, prüfungsbezogenes Handeln 
und prüfungsbezogene Ausleuchtung der o. g. kompetenzorientierten Merkmale.
Diese drei Eckpfeiler – EKSpo-Taxonomie, EKSpo-Aufgaben- und EKSpo-Prüfungs-
kultur – sind konzeptionell so aufeinander abgestimmt, dass Lernziele, Lehr-Lern- 
Situationen und Prüfungen aneinander anschlussfähig sind und eine verlässliche 
Dreierbeziehung gewährleisten.

6.2 Antworten auf Kernansprüche an ein Kompetenzmodell 
im Sport

Während transdisziplinäre Projekte die sportpraktische Relevanz einer Kompeten-
zorientierung in (non)formalen Bildungssettings des Sports anzeigen und damit den 
Impuls zur Modellentwicklung gegeben haben, liefert der bildungswissenschaftliche 
und sportdidaktische Kenntnisstand zur Kompetenzorientierung den theoretisch- 
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konzeptionellen Hintergrund (Teile A und B i. d. B.). Hier liegen Anschlussstellen 
vor, aus denen wir einleitend vier Kernansprüche an ein Kompetenzmodell im Sport 
abgeleitet haben und die über EKSpo gewährleistet werden sollen: Domänen- und 
Settingorientierung, Interaktion von Wissen und Wissensnutzung, Constructive Alig-
nment, methodisch-didaktische und empirische Anwendbarkeit (Kap. 1.3).

EKSpo ist gleichzeitig domänen- und settingspezifisch
Aus dem Kompetenzdiskurs zu Schule und Lehrer*innenbildung geht die Forderung 
bzw. Empfehlung hervor, Kompetenzmodelle an lebensweltlichen Bezügen sowie 
am fachwissenschaftlichen und -didaktischen Kenntnisstand zu orientieren (u. a. 
Baumert & Kunter, 2011; Klieme et al., 2007; Töpfer, B2 i. d. B.). Diese Empfehlung 
wenden wir auf das Rahmenkonzept und auf die exemplarisch ausgewählten Bil-
dungssettings im Sport an. 
Der Anspruch der Domänenspezifität bildet sich über die EKSpo-Ausgangspunkte 
Anforderungssituationen und Wissen im Sport ab (Kap. 2). Anforderungssituationen 
des sport- und bewegungskulturellen Alltags, zu deren Bewältigung Kompetenzen 
entwickelt werden sollen, sowie der sportwissenschaftliche und sportdidaktische 
Kenntnisstand, der zu dieser Bewältigung beitragen kann, fließen in die Modellie-
rung von EKSpo-Taxonomie, EKSpo-Aufgaben- und EKSpo-Prüfungskultur ein. In 
der EKSpo-Taxonomie erfolgt dies insbesondere über die Inhaltsdimension, in der 
konkrete Anforderungssituationen des Sports sowie dazu relevante sportwissen-
schaftliche Wissensbereiche sowohl normativ als auch empirisch begründet sind. In 
der EKSpo-Aufgaben- und Prüfungskultur erfolgt dies insbesondere über das Merk-
mal Lebensweltbezug. Bspw. sollen durch Lern- und Leistungsaufgaben authentische 
Alltagsbezüge der Lernenden im Sport gesichert werden.
Der Anspruch der Settingspezifität bezieht sich auf die unterschiedlichen sportlichen 
Lebenswelten, auf die die jeweiligen Bildungssettings vorbereiten sollen und die den 
jeweiligen Aufgaben, Bildungszielen und -inhalten zu Grunde liegen. Settingspezifi-
sche Unterschiede der Kompetenzentwürfe zur Schüler-, Sportlehrer- und Trai-
ner*innenbildung zeichnen sich vor allem in der EKSpo-Taxonomie ab. In der 
Inhaltsdimension orientiert sich die vertiefte Auswahl und Konkretisierung von 
Inhalten u. a. an deren spezifischen sportdidaktischen bzw. curricularen Rahmungen 
(die ihrerseits z. T. auf Anforderungssituationen zurückgehen) sowie den damit ver-
bundenen sportwissenschaftlichen Wissensbereichen. In der Anforderungsdimension 
kommen die Niveauunterschiede settingtypischer Anforderungssituationen bzw. 
Wissensbereiche zum Ausdruck. Beispielsweise kann trainingswissenschaftliches 
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oder sportpsychologisches Wissen zu einem bestimmten Thema auf sportunterricht-
lichem Niveau von Schüler*innen, als vertieftes Hintergrundwissen von Sportlehr-
kräften oder als Basiswissen von B-lizensierten Trainer*innen auf unterschied lichen 
Niveaustufen verortet werden.
Die EKSpo-Aufgaben- und EKSpo-Prüfungskultur sind settingoffen angelegt, d. h., 
Struktur und Merkmale gelten prinzipiell für alle Settings in vergleichbarer Weise. 

EKSpo verbindet den Erwerb und die Nutzung von Wissen im Sport
Die Nutzung von kognitiven Fähigkeiten und Fertigkeiten zur selbstständigen Prob-
lemlösung in Situationen und Anforderungen des Alltags ist ein zentrales Identifi-
kationsmerkmal für kompetenzorientiertes Handeln (u. a. Klieme & Hartig, 2007; 
Weinert, 2001; im Sport u. a. Gogoll, 2013). Für Bildungssettings bedeutet dies, 

Wissen und Können so zu vermitteln, dass keine trägen und isolierten Kenntnisse und 
Fähigkeiten entstehen, sondern anwendungsfähiges Wissen und ganzheitliches Kön-
nen, das z. B. reflektierte und selbstregulative Prozesse einschließt. (Klieme & Hartig, 
2007, S. 13)

In EKSpo geht dieses Verständnis im Prinzip der Interaktion von Wissen bzw. Wis-
senserwerb und Wissensnutzung auf. In der EKSpo-Taxonomie ist diese Interaktion 
in der Aktivitätsdimension angelegt. Die Abstimmung der Aktivitäten (1–6) zielt auf 
den Erwerb von aktivem Wissen und seiner Nutzung im wissensbasierten Handeln  
(= Können). Im Sinne von Klieme und Hartig (2007) liegt darin gleichsam die Ver-
meidung von trägem Wissen und blindem Können. 
Aktives Wissen steht dafür, dass insbesondere solches Wissen zu erwerben ist, das für 
die Bewältigung konkreter Anforderungssituationen im Sport erforderlich ist, das als 
lebendiges Wissen verfügbar sein muss und dann im Handeln in Anforderungssitua-
tionen auch genutzt werden kann. Wissensbasiertes Handeln steht für eine aktive 
Nutzung verfügbaren Wissens zur Planung, Umsetzung und Auswertung eigenen 
Handelns im Sport, auf deren Basis Innovationen ermöglicht werden. In diesem 
Sinne ist Handeln von Schüler-, Sportlehrer- oder Trainer*innen nur dann kompetent, 
wenn die Interaktion von Wissen und Wissensnutzung gelingt.

EKSpo stimmt Lernziele, Aufgaben und Prüfungen aufeinander ab
Im bildungswissenschaftlichen Kompetenzdiskurs zum Prüfen in der Hochschuldi-
daktik wird das Prinzip des Constructive Alignment begründet. Constructive Align-
ment meint eine systematische Passung von Lernzielen, Lehr-Lern-Prozessen und 
Prüfungen (u. a. Biggs, 2003; Sygusch & Barthel, B4 i. d. B.).
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Das Prinzip des Constructive Alignment wenden wir auf den Gesamtentwurf zur 
Kompetenzorientierung im Sport an. Im EKSpo-Verständnis liegt ein Constructive 
Alignment vor, wenn erstens konkret formulierte Lernziele vorliegen (EKSpo-Taxo-
nomie), wenn zweitens Lehr-Lern-Situationen diese Lernziele systematisch ansteu-
ern (EKSpo-Aufgabenkultur) und drittens, wenn Prüfungen genau das abprüfen 
(EKSpo-Prüfungskultur), was in Lernzielen formuliert und in Lernsituationen ange-
steuert wurde. 
Dieses Constructive Alignment wird gesichert, indem Lernziele entlang der sechs 
Aktivitäten der EKSpo-Taxonomie begründet und formuliert werden sowie die 
jeweiligen Lern- und Leistungsaufgaben sich an genau diesen sechs Aktivitäten 
orientieren. Auf diese Weise wird ermöglicht, dass zu jedem Lernziel abgestimmte 
Lernaufgaben und abgestimmte Leistungsaufgaben konzipiert werden. Ausge-
wählte Beispiele dazu finden sich – für die Schüler-, Sportlehrer- bzw. Trainer*in-
nenbildung – in den Kapiteln zur Aufgaben- (Kap. 4.4.1) und Prüfungskultur (Kap. 
5.5.1).

EKSpo bildet eine Grundlage für methodisch-didaktische und für empirische 
Anwendungen
Der bildungswissenschaftliche Kompetenzdiskurs erhielt einen Schub zu Beginn der 
2000er-Jahre mit einem einsetzenden Bildungsmonitoring zur Steuerung des Bil-
dungswesens über Bildungsstandards (u. a. Klieme et al., 2007) und war damit 
zunächst empirisch motiviert. Mit dem Bemühen um das Erfassen von Kompetenzen 
ging umgehend auch das Bemühen um eine Qualitätsentwicklung im Bildungswesen 
und dessen Evaluation einher, die neben der Schule weitere (non)formale Bildungs-
settings erfasst hat. Mit der Qualitätsentwicklung und dessen empirischer Begleitung 
sowie einem übergreifenden Bildungsmonitoring sind unmittelbar methodisch- 
didaktische und empirische Implikationen verbunden (u. a. Gogoll, 2013; Klieme & 
Hartig, 2007). Diese Implikationen greifen wir auf und leiten den Anspruch ab, dass 
EKSpo eine Basis sowohl zur methodisch-didaktischen Gestaltung als auch zur 
empirischen Erfassung des Kompetenzerwerbs bildet.
Methodisch-didaktische Gestaltung: Die EKSpo-Taxonomie in ihrer Funktion als 
Lernzieltaxonomie bietet die Grundlage für eine systematische Begründung kom-
petenzorientierter Lernziele auf verschiedenen didaktischen Ebenen (von über-
greifenden Curricula bis zu einzelnen Lehr-Lern-Einheiten). Die EKSpo-Aufga-
benkultur bietet konkrete methodische Empfehlungen zu Lernaufgaben und aufga-
benbezogenem Handeln in der Gestaltung von Lehr-Lern-Situationen an, die 
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EKSpo-Prüfungskultur entsprechend zu Leistungsaufgaben und prüfungsbezoge-
nem Handeln. 
In Projekten zur Schüler- und Sportlehrer*innenbildung hat dies eine Verständi-
gungsgrundlage für kooperative Planungsprozesse ermöglicht, in dem Sportwissen-
schaftler*innen mit Sportlehrer- und Schüler*innen, Dozierenden und Studierenden 
(Ahns, 2019; Sygusch et al., 2020) zusammengearbeitet haben. Bspw. wurden im 
Projekt Health.edu gemeinsam gesundheitsthematische Einheiten für den Sportun-
terricht (Lohmann & Jungheim, D2 i. d. B.) sowie für die Sportlehrer*innenbildung 
(Röger-Offergeld, D4 i. d. B.) entwickelt. In Projekten zur Trainer*innenbildung 
(u. a. QuaTroPlus, Liebl et al., 2020) erfolgte ein vergleichbares Vorgehen mit 
Expert*innen aus dem DOSB und einigen Landes- bzw. Spitzenverbänden (Liebl & 
Möhrle, D6 sowie Kreutel & Muche, D7 i. d. B.).
Empirische Erfassung: Die EKSpo-Taxonomie ermöglicht eine Festlegung von dif-
ferenzierten Lernzielen entlang der Aktivitätsdimension und Niveaustufen. Dies 
bietet eine Basis für die Entwicklung von Erfassungsinstrumenten bis hin zur Opera-
tionalisierung von einzelnen Items. Eine empirische Anwendbarkeit der EKSpo-Auf-
gaben- und Prüfungskultur liegt darin, dass die Struktur von Lern- bzw. Leistungs-
aufgaben, des aufgabenbezogenen bzw. prüfungsbezogenen Handelns der Lehrenden 
im Sport sowie die Zuschreibung der vier Merkmale (u. a. kognitive Aktivierung) 
und ihrer Submerkmale als Analysekategorien bspw. zur Evaluation einer Interven-
tionsdurchführung herangezogen werden können. 
Im Projekt Health.edu konnte damit bspw. identifiziert werden, dass sich Sportleh-
rer*innen schwer tun mit der Planung und Umsetzung von Merkmalen der Aufgaben-
kultur. Dabei stehen kognitiv aktivierende Phasen im Spannungsverhältnis zum 
Wunsch nach viel Bewegungszeit im Sportunterricht (Ptack & Tittlbach, 2020). In 
QuaTro zeigte sich bspw., dass Lebensweltbezug fester Bestandteil in Lehrgängen 
zur Trainer*innenbildung ist, gezielte kognitive Aktvierung oder Reflexion dagegen 
deutlich seltener beobachtet werden konnten (Ptack, 2018).

6.3 Ausblick auf weitere Ausgestaltungen

Der vorliegende Entwurf zur Kompetenzorientierung im Sport ist das Produkt länge-
rer Auseinandersetzungen mit dem Thema in den Arbeitsgruppen der beteiligten 
Herausgeber*innen. Die Beiträge im Teil A dieses Buches stehen exemplarisch für 
diese fachwissenschaftlichen und -didaktischen Auseinandersetzungen. Die Beiträge 
in Teil B fügen diese zusammen und bündeln den theoretisch-konzeptionellen Hin-
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tergrund für unseren Kompetenzentwurf. Die mehrfache Anwendung und formative 
Erprobung in Projekten mit der Sportpraxis (vgl. Beiträge aus Teil D) bilden den 
praktisch-konzeptionellen Hintergrund für unseren Kompetenzentwurf.
Der vorliegende Entwurf markiert damit als Meilenstein unseren Stand der Ausein-
andersetzung, Entwicklung und Konzeption zur Kompetenzorientierung in den aus-
gewählten Bildungssettings der Domäne Sport. Ein Meilenstein ist im besten Sinne 
ein „gereifter Zwischenstopp“ auf dem weiteren Weg zu größeren und stärkeren, 
fundierteren und ausdifferenzierteren Meilensteinen. 
Was ist auf diesem Weg zu tun? Dieses Gesamtfazit schließt mit Empfehlungen zur 
weiteren EKSpo-Ausgestaltung. Dabei konzentrieren wir uns auf Big-Points entlang 
der Struktur der EKSpo-Eckpfeiler und beginnen mit den Ausgangspunkten. 

Anforderungssituationen und Wissen im Sport 
Eine konsequente Kompetenzorientierung im Sport, die beansprucht, auf die 
Bewältigung von variablen Anforderungen des sportlichen Alltags vorzubereiten, 
sollte diese Anforderungssituationen auch klar benennen können. Fachwissen hat 
hier als zentrale Leistungsdisposition eine dienende Funktion (Kap. 2.4). Daher 
bedarf es einer systematischen Auswahl und Konkretisierung von Anforderungssi-
tuationen der sportlichen Lebenswelten, die für die Schüler-, Sportlehrer- und Trai-
ner*innenbildung grundlegend unterschiedlich sein, gleichzeitig aber Überschnei-
dungsbereiche mit gemeinsamen Kernen aufweisen dürfte. Der sportwissenschaft-
liche und didaktische Kenntnisstand bietet eine fundierte Systematik zu Anforde-
rungssituationen der verschiedenen sportlichen Lebenswelten gegenwärtig aber 
nicht an (Kap. 2.2). 
Ein nächster Schritt für die Kompetenzorientierung im Sport und für eine weitere 
EKSpo-Ausgestaltung liegt daher in einer systematischen Identifikation und (fach-
didaktischen) Auswahl relevanter Anforderungssituationen im Sport, an der schließ-
lich die relevanten sportwissenschaftlichen und -didaktischen Wissensbereiche zu 
orientieren wären. Für die Trainer*innenbildung erfolgt dies bspw. in einem Projekt 
zur Kompetenzorientierung in der leistungssportorientierten Trainer*innenbildung 
(Liebl & Möhrle, D6 i. d. B.).
Darüber hinaus denkbar – und als konsequentes Meta-Ziel auch wünschenswert – 
wäre es für alle Bildungssettings, dass Lehrende im Sport selber über Kompetenzen 
verfügen, mit denen sie bildungsrelevante Anforderungssituationen der sportlichen 
Lebenswelten ihrer Lernenden identifizieren, daraus Lernziele ableiten und kognitiv 
aktivierende Lehr-Lern-Situationen gestalten können. Das entsprechende Thema 
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„Identifikation von Anforderungssituationen im Sport“ wäre damit seinerseits 
Gegenstand der Sportlehrer- und Trainer*innenbildung.

EKSpo-Taxonomie 
Zentrale Aspekte der Weiterentwicklung der EKSpo-Taxonomie beziehen sich 
jeweils auf die Inhalts-, Aktivitäts- und Anforderungsdimension.
In der Inhaltsdimension bedarf es für jedes Bildungssetting einer tiefergehenden 
Auswahl konkreter Inhalte bzw. Themen. Idealtypisch kann dies über die o. g. Iden-
tifikation von Anforderungssituationen und dazu relevanter Wissensbereiche erfol-
gen. Damit ließen sich settingspezifisch eine Vielzahl von Themen generieren, nor-
mativ festlegen und in den jeweiligen Bildungsgängen einer konsekutiven Komple-
xitätssteigerung unterlegen. Eine solche konsekutive Komplexitätssteigerung spricht 
die Anforderungsdimension an. Hier läge ein weiterer Schritt darin, Minimal- und 
Maximalstandards, orientiert an den Bildungsansprüchen der jeweiligen Bildungs-
settings, normativ festzulegen. 
Neben dieser normativ-konzeptionellen Ausgestaltung folgt konsequenter Weise 
eine empirische Validierung der EKSpo-Taxonomie, die sich auf die Aktivitäts- und 
die Anforderungsdimension richtet. Dazu wäre zunächst die Entwicklung von Test-
aufgaben (Aktivität x Anforderungsniveau) notwendig. Die Aktivitätsdimension 
sollte hinsichtlich ihrer theoretisch abgeleiteten Aktivitäten zu Wissenserwerb, 
-nutzung und -schaffung (1–6) geprüft werden, indem diese in Validierungsstudien 
faktorenanalytisch analysiert und ggf. modifiziert werden. In der Anforderungs-
dimension könnte eine Feinskalierung der vorgelegten Dreier-Niveaustufung erfol-
gen, indem Itemschwierigkeiten von Testaufgaben in Validierungsstudien identifi-
ziert und im Nachgang eine differenzierte Stufung vorgenommen würde (bspw. 
Töpfer, 2019).

EKSpo-Aufgabenkultur und EKSpo-Prüfungskultur 
Die EKSpo-Aufgaben- und Prüfungskultur ist bislang settingoffen angelegt (s. o.). 
Da insbesondere in der Sportlehrer- und Trainer*innenbildung kaum Vorschläge zur 
methodisch-didaktischen Gestaltung vorliegen, wäre hier eine weitere settingspezifi-
sche Ausgestaltung besonders gewinnbringend. Diese läge darin, Lern- bzw. Leis-
tungsaufgaben, aufgaben- bzw. prüfungsbezogene Handeln sowie die ausgewählten 
Merkmale (u. a. kognitive Aktivierung, Lebensweltbezug) in ihrer Relevanz und 
Ausdeutung für die jeweiligen Bildungssettings zu konkretisieren. Zu berücksichti-
gen wären insbesondere die Lernvoraussetzungen der jeweiligen Zielgruppen (bspw. 
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Schüler*innen versus Studierende) und der Bedarfe der Bildungssettings (bspw. 
Lehrer- vs. Trainer*innenbildung).
Analog zur EKSpo-Taxonomie schließt sich der konzeptionellen Ausgestaltung kon-
sequenter Weise eine empirische Fundierung der EKSpo-Aufgaben- und Prüfungs-
kultur an. Dazu ist im Rahmen systematischer Implementationsstudien ihre Umset-
zung, Erprobung und Evaluation vorzunehmen. 
Die Umsetzung der Merkmale kompetenzorientierter Aufgabenkultur (u. a. kognitive 
Aktivierung, Lebensweltbezug) ist in EKSpo-nahen Projekten bislang nur vereinzelt 
und noch eher grob evaluiert worden (Ptack, 2018; Ptack & Tittlbach, 2020). Für die 
weitere empirische Nutzung der Merkmale der EKSpo-Aufgaben- und Prüfungskultur 
ist es notwendig, aus den vorliegenden theoretisch abgeleiteten (Sub)Merkmalen Ana-
lysekategorien systematisch abzuleiten, diese zu operationalisieren und zu validieren. 
Bspw. wäre zu prüfen, wie Lehrende die Merkmale in ihrer Lehre implementieren und 
wie Lehrende und Lernende sie deuten, um Rückschlüsse auf deren Anwendbarkeit 
und Akzeptanz zu ziehen. Weiter wäre zu prüfen, inwiefern die einzelnen Merkmale 
zum Lernerfolg beitragen. Auf der Grundlage von Mixed- Method-Evaluationen zur 
Durchführung und Wirksamkeit könnten vermehrt Erkenntnisse darüber entstehen, 
wie eine Anwendung der Merkmale in Lernaufgaben und aufgabenbezogenem Han-
deln das Erreichen von Lernzielen begünstigen oder ggf. auch erschweren kann.
Den vorliegenden Entwurf betrachten wir als Meilenstein unserer Auseinanderset-
zung und Konzeption zur Kompetenzorientierung im Sport. Ein nächster ausdifferen-
zierterer und gereifterer Meilenstein liegt in der Weiterentwicklung dieses Entwurfes 
zu einem Kompetenzmodell für die Domäne Sport. Die Identifikation von konkreten 
Anforderungssituationen sowie die angesprochenen Maßnahmen zur empirischen 
Validierung sind ein notwendiger nächster Schritt dazu. Zu einem in unserem Sinne 
erfolgreichen Kompetenzmodell gehört neben dessen empirischer Validierung 
zudem, dass es in der Praxis der jeweiligen Bildungssettings auch Akzeptanz und 
Verwendung findet. Die Anwendung und die konzeptionelle Weiterentwicklung des 
Entwurfs im Austausch mit der Sportpraxis erscheinen für ein praxistaugliches Kom-
petenzmodell daher ebenfalls unverzichtbar.
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